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Cabinetsordre des Kaiſers
betr. den Ofſtzierserſatz für die Armee.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat unterm 29. März
folgende, jetzt im „Reichsanzeiger“ veröffentlichte
Cabinetsordre erlaſſen

Ich habe Mich bereits am Neujahrstage den com
mandirenden Generälen gegenüber hinſichtlich des
Offiziererſatzes für die Armee ausgeſprochen.
Seitdem ſind Mir neben den ſonſtigen Eingaben
über die zur Zeit üblichen Privatzulagen und
über die Gehaltsabzüge der Offiziere auch die Nach
weiſungen über den Stand an Offizieraſpiranten vor
gelegt worden. Dieſelben liefern den Beweis, daß in

er Armee nicht überall nach gleichen Grundſätzen
verfahren wird, und ſehe Jch Mich deshalb veranlaßt,
Meiner bezüglichen Willenemeinung für alle Be
theiligten in eingehender Weiſe erneut Ausdruck zu

Die allmählige Vermehrung der Cabres der
Armee hat die Geſammtzahl der etatsmäßigen Ofſi
zierſtellen beträchtlich erhöht. Für dieſelben einen
geeigneten und möglichſt zahlreichen Erſatz zu ſchaffen,
iſt ein dringendes Erforderniß, ganz beſonders im
Hinblick auf die Anſprüche, die der Kriegsfall an die
Armee ſtellt. Gegenwärtig weiſen faſt alle Regi
menter der Jnfanterie und der Feldartillerie erhebliche
Lucken auf. Dieſe Lage macht die Heranziehung

eines ausreichenden und geeigneten Erſatzes zu einer
von Tag zu Tag wichtigeren und ernſteren Pflicht
der Truppencommandeure. Der geſteigerte Bil
dungsgrad Unſeres Volkes bietet die
Möglichkeit, die Kreiſe zuerweitern, welche
für die Ergänzung des Offiziercorps in
Betracht kommen. Nicht ver Adel der
Geburt allein kann heut zu Tage wie vordem
das Vorrecht für ſich in Anſpruch nehmen, der Armee
ihre Offiziere zu ſtellen. Aber der Adel der Ge
ſinnung, der das Offtziercorps zu allen Zeiten
beſeelt hat, ſoll und muß demſelben unverändert
erhalten bleiben. Und das iſt nur möglich, wenn die
Offizieraſpiranten aus ſolchen Kreiſen genommen
werden, in denen dieſer Adel der Geſtnnung zu Hauſe
iſt. Neben den Sproſſen der adligen Geſchlechter des
Landes, neben den Söhnen Meiner braven Offiziere
und Beamten, die nach alter Tradition die Grund
pfeiler des Offſiziercorps bilden, erblicke Jch die
Träger der Zukunft Meiner Armee auch in den
Söhnen ſolcher ehrenwerthen bürgerlichen Häuſer, in
denen die Liebe zu König und Vaterland, ein
warmes Herz für den Soldatenſtand und chriſtliche
Geſittung gepflegt und anerzogen werden. Jch
kann es nicht gutheißen, wenn manche Com
mandeure ſich für die Heranziehung des
Offiziererſatzes eigene, einſeitige Grund
fätze ſchaffen, wenn beiſpielsweiſe die Grenzen der
erforderlichen wiſſenſchaftlichen Bildung ſo eng ge
zogen werden, daß für die Annahme eines jungen
Mannes die Ablegung der Abiturienten Prüfung als
unabweisbare Bedingung hingeſtellt wird. Jch muß
es mißbilligen, wenn der Eintritt abhängig
gemacht wird von einer übermäßig hohen
Privatzulage, welche die Söhne wenig begüterter,
aber nach Geſinnung und Lebensauffaſſung dem Ofſi
ziercorps naheſtehender Familien der Armee fern

halten muß. Um ſolchen Unzuträglichkeiten Einhalt
zu thun, ſpreche Jch Meinen Willen dahin aus, daß
in der Regel die Commandeure bei der Jnfanterie,
den Jägern, der Fußartillerie und den Pionieren
nicht mehr als 45 Mk., bei der Feldartillerte nicht
mehr als 70 Mk. und bei der Kavallerie nicht mehr
gls 150 Mk. an monatlicher Zulage fordern ſollen.
Daß die Verhältniſſe großer Garniſonen und ſpeziell
diejenigen der Truppentheile des Gardecorps geringe
Erhöhungen erforderlich machen können, verkenne Jch

nicht. Aber Ich erachte es als den Intereſſen der
Armee nachtheilig, wenn bei der Infanterie und den
ägern die Forderungen an Privatzulagen bis auf

75 und 100 Mk. an einzelnen Stellen ſogar
darüber hinaus geſteigert ſind, und wenn die

ſelben bei der Kavallerie, namentlich bei der Garde,
eine Höhe erreicht haben, welche es dem ländlichen
Grundbeſitzer nahezu unmöglich macht, die Söhne
der ihm lieb gewordenen Waffe zuzuführen. Mit
ſolchen übertriebenen Anſprüchen wird der Offizter
erſatz nach Umfang und Beſchaffenheit beeinträchtigt.
Jch will nicht, daß in Meiner Armee das
Anſehen des Offiziercorps nach der Höhe
der Eintrittszulage bemeſſen werde und
ſchätzc diejenigen Regimenter beſonders
hoch, deren Offiziere ſich wit geringen
Mitteln einzurichten und doch ihre Pflicht
mit der Befriedigung und Freudigkeit zu
erfüllen wiſſen, die den preußiſchen Offi
zier von Alters her ausgezeichnet haben.
Jn dieſem Sinne mit Aufbietung aller Kräfte zu
wirken, iſt die Aufgabe der Truppencommandeure.
Unausgeſetzt haben ſie es ſich klar zu machen, daß
es heut zu Tage mehr wie je darauf ankommt,
Charaktere zu erwecken und groß zu ziehen,
die Selbſtverläugnung bei ihren Offi
gzieren zu heben, und daß hierfür das eigene
Beiſpiel in erſter Linie mitwirken muß. Wie Jch
es den Commandeuren erneut zur Pflicht mache,
den mancherlei Auswüchſen des Luxus zu
ſtewern, die in koſtſpieligen Geſchenken, in
häufigen Feftefſen, in einem übertriebenen Auf
wande bei der Geſelligkeit und ähnlichen
Dingen zu Tage treten, ſo halte Jch es auch für
angezeigt, der Auffaſſung nachdrücklich entgegenzutreten,
als ſei der Commandeur ſelber vermöge ſeiner Dienſt
ſtellung zu umfangreichen Ausgaben für Repräſen
tationszwecke verpflichtet. Ein jeder Offizier kann
ſich durch angemeſſene Förderung einer einfachen,
ſtandesgemäßen Geſelligkeit Verdienſte um ſeinen
Kameradenkreis erwerben zum „Repräſentiren“ aber
ſind nach Meinem Willen nur die commandirenden
Generale verpflichtet und darf es in Meiner Armee
nicht vorkommen, daß gutgediente Stabsoffiziere mit
Sorgen den Geldopfern entgegenſehen, die mit dem
etwaigen Erreichen der Regimentscommandeurſtellung
vermeintlich ihrer warten. Jch werde Mir von Zeit
zu Zeit neben den EKingaben über die Offiziers
Aſpiranten Nachweiſungen über die bei den Truppen
theilen üblichen Zulagen und die Gehaltsabzüge vor
legen laſſen. Wie Jch hiermit beſtimme, daß Mir
ſolche Offiziere namhaft zu machen ſind, welche den
auf Vereinfachung des Lebens gerichteten Einwirkungen
ihrer Vorgeſetzten nicht entſprechen, ſo werde Jch die
Commandeure weſentlich mit danach beurtheilen, ob
es ihnen gelingt, einen geeigneten undausreichenden
Nachwuchs an Offizieren heranzuziehen und das Leben
ihrer Offiziercorps einfach und wenig koſtſpielig zu
geſtalten. Jch wünſche von Herzen, daß ein jeder
Meiner Offiziere nach erfüllter Pflicht ſeines Lebens
froh werde. Dem überhand nehmenden
Luxus in der Armee muß aber mit allem
Ernſt und Nachdruck entgegengetreten
werden.

Berlin, den 29. März 1890.
Wilhelm R.

Dem Jnhalt dieſer Cabinetsordre können wir in
der Hauptſache unſere volle Theilnahme ſchenken. Die
ſelbe tritt entſchieden gegen offenkundige Mißſtände
auf, welche im Reichstag und Landtag insbeſondere
von freiſtnniger Seite ſchon ſeit Jahr und Tag
wiederholt, aber größtentheils vergeblich, gerügt worden
ſind. Namentlich zollen wir aber dem Theile der
Cabinetsordre Beifall, der die Einſchränkung des Luxus
der Offiziere verlangt, der in koſtſpieligen Geſchenken,
in häufigen Feſteſſen, in einem übertriebenen Auf
wand der Geſelligkeit Platz gegriffen hat. Ebenſo
erfüllt uns mit voller Befriedigung der Einſpruch
des Kaiſers gegen das Repräſentiren der höheren
Vorgeſetzten. Wir möchten nur wünſchen daß ein
ſolcher Einſpruch auch in der Civilverwaltung Platz
griffe und in der Civilverwaltung ebenſo wie in der
Militärverwaltung bei der Bemeſſung und Aus
ſtatiung der Dienſtwohnung der Grundſatz zur
Geltung gebracht würde, daß zum Repräſentiren nur

die beiden oberſten Beamten und Offiziere jeder
Provinz verpflichtet ſind.

Politiſche Ueberſicht.
Vor einer Erkaltungder deutſchruſſiſchen

Beziehungen wurde bekanntlich vor kurzem in
einer Petersburger Zuſchrift an die offiziöſe Wiener
„Polit. Correſp.“ anläßlich des Rücktritts des Fürſten
Bismarck graulich zu machen verſucht. Jetzt meldet
ein Wolff'ſches Telegramm aus Petersburg, daß die
großen Manöver, zu welchen Kaiſer Wilhelm
in Rußland erwartet wird, in den erſten Tagen
des Auguſt in der Umgegend von Petersburg be
ginnen und mehrere Wochen dauern werden. An
denſelben ſollen mehr Truppen als gewöhnlich theil
nehmen, zugleich auch Verſuche mit rauchloſem Pulver
gemacht werden. Gleichzeitig wird auch gemeldet,
daß der Zar am Donnerstag den deutſchen Bot
ſchafter von Schweinitz empfangen habe. Von
Rußland aus iſt einmal wieder ein neues colonigl
politiſches Abenteuer in Afrika inſzenirt
worden. Der panſlaviſtiſchen „Novoje Wremja“
wird aus Djeboutti, der nächſten Station bei der
franzöſiſchen Colonie Obock am Rothen Meere, ge
meldet, daß dort eine unter der Leitung Kargo
polo ws ſtehende Expedition eingetroffen ſei, welche
ſich nach Abeſſinten begiebt. Die Expedition,
welche neben den Führern aus drei Perſonen beſteht,
verließ in den erſten Tagen des October Taſchkent,
ging über das Kaspiſche Meer, durch Perſten, über
Bender Buſchir und Aden nach Obock. Sie beab
ſichtigt zunächſt nach Harrar zu marſchiren. Es
ſcheint ſich hier um eine neue Auflage der verkrachten
Expedition des bekannten „freien Koſaken“ Aſchinow
zu handeln. Dem „Daily Telegraph“ wird von
St. Petersburg berichtet: „Die Durchführung des
neuen Geſetzes über die „Zemsky Natchalniks“ oder
Diſtriksoberbeamten in den ſechs Gouvernements, in
welchen es zuerſt eingeführt iſt, hat ſtarke Ruhe
ſtörun gen veranlaßt. Jm Gouvernement Riazan
haben die Bauern offen revoltirt. Es iſt dieſes das
erſtemal in der ruſſiſchen Geſchichte, daß die Bauern
politiſcher Urſachen wegen aufgeſtanden ſtnd. So
etwas galt bisher für eine Unmöglichkeit. Jn einem
Diſtrikt des Gouvernements Rigzan erſchien der
„Zemsky Natchalnik“, Mordvinoff, ein Neffe des
Barons Mengden, als der Vertreter des Zaren unter
dem unzufriedenen Volke und ſchmähte ſte und ließ
die Bauern durchprügeln. Wochenlang ertrugen es
die Leute gedulvig, endlich aber griffen ſte die Polizei
an und prügelten ihrerſeits Mordvinoff tüchtig durch.
Drei verſchiedene Diſtriktchefs ſind ſeitdem ernannt
worden. Auf die Centralbehörden haben dieſe Un
ruhen einen peinlichen Eindruck hervorgerufen. An
fangs hielten ſie die Unruhen für ökonomiſche, bis
es ſich zeigte, daß ſie politiſcher Natur wären.
Niemals ſind ſo viele Mißerfolge, Schwierigkeiten
und Gefahren binnen ſo kürzer Zeit nach St. Peters
burg gemeldet worden. Juden, Polen, Finnen, Klein
ruſſen, Studenten, Offiziere Und Bauern, alles ver
leiht ſeiner Unzufriedenheit Ausdruck. Auf den
Kaiſer haben dieſe Nachrichten einen tiefen Eindruck
gemacht.

Nach der offiziöſen Wiener „Polit. Corr.“ aus
Paris zugehenden Mittheilungen hat der dortige
deutſche Botſchafter Graf Münſter dem franzöſtſchen
Miniſter des Aeußern, Herrn Ribot, ſchmeichelhaſte
Erklärungen über die erſprießliche Thätigkeit abge
geben, welche die franzöſiſchen Delegirten in
der Arbeiterſchutz Conferenz zu entwickeln
in der Lage waren und über die beſondere Befriedi
gung, welche der deutſche Kaiſer über dieſe
nützliche Mitwirkung der franzöſtſchen Delegirten
empfindet.

Die Stellung des italieniſchen Miniſterpräſt
denten Crispi gilt bekanntlich vielfach für bedroht,
deſto eifriger ſind die Crispt'ſchen Offiziöſen an der
Arbeit, das Gegentheil zu verbreiten. So wird die
„Riforma“ ermächtigt, formell für unbegründet zu



erklären, daß Crispi eine politiſche Perſönlichkeit be
auftragt habe, bei dem Deputirten, früheren Finanz
miniſter Magliani, Schritte zu thun, um ihn
von ſeiner dermaligen oppoſttionellen Haltung ab
zubringen. Die „Riforma“ ſagt, ſie wiſſe nicht,
was an den Abſichten, welche Magliani zugeſchrieben
würden, wahr ſei Crispi aber wolle, daß er und
das geſammte Cabinet nur nach der von ihnen be
folgten Politik, unabhängig von jeder Verlockung
oder Preſſton beurtheilt werden.

Das amtliche Organ der portugieſiſchen
Regierung veröffentlicht einen Erlaß betreffend die
Bildung eines Unterrichtsminiſterium s
mit Senhor Arroyo als Miniſter. Zum Miniſter
der Marine und der Colonien an Stelle Arroyo's
iſt Falio Velhena ernannt. Weitere zur Vexöffent
lichung gelangte Erlaſſe betreffen die Reform der
Strafrechtspflege, das Verſammlungs und Vereins-
recht, die Gewahrung der Preßfreiheit unter gewiſſen
Beſtimmungen. Letzterer tritt ſofort in Kraft.

Ueber die Zuſtände auf Kreta berichtet ein
Telegramm des „Reuter' ſchen Buregu's“ aus Caneg:
Jn mehreren Diſtrikten haben türkiſche Soldaten
in Kirchen geplündert und Chriſten inſultirt. Auf
die deshalb von den Conſuln erhobenen Vorſtellungen
hat Chakir Paſcha eine ſtrenge Unterſuchung an
geordnet. Ferner hat Chakir Paſcha den gemiſchten
Commiſſtonen aufgegeben, die den chriſtlichen Grund
beſttzern zu gewährenden Entſchädigungen feſtzuſtellen
und die Muhamedaner in den Fällen, in welchen ſie
als Schuldige erkannt ſind, zur Leiſtung von Schaden
erſatz im Zwangswege anzuhalten.

Wie die Kaiſer in China reiſen, dafür
liefert nachfolgendes Telegramm des „Reut. Bur.“
aus Peking vom Freitag einen intereſſanten Beitrag.
Darnach iſt der Kaiſer von China am Freitag in
Begleitung LihungChangs und mit einem ſehr

großen Gefolge von Peking abgereiſt, um die öſtlichen
Mauſoleen zu beſuchen. Das Gefolge umfaßte
mehr als 10000 Perſonen. Der Kaiſer wird
am 12. d. M. wieder in Peking eintreffen. Nach
einem Telegramm der „Times“ aus Shanghai hat
der engliſche Geſandte in Peking am 31. März die
Convention betreffend die Eröffnung der Stadt
Tſchungking am oberen Jangtſe-kiang für den
Fremdenverkehr unterzeichnet.

e

Deutſchland.

Berlin, 8. April. Der Kaiſer unternahm
am Sonnabend Nachmittag einen Spazierritt. Am
Abend wohnten die Majeſtäten mit dem Kron
prinzen in der Garniſonkirche dem geiſtlichen Con
zert bei. Am Sonntag waren Jhre Majeſtäten zum
Gottesdienſt in der Garniſonkirche. Gegen 11 Uhr
begab ſich der Kaiſer nach der Ruhmeshalle, um
Perſönlich an der Parole Ausgabe theilzunehmen.
Der Kaiſer hatte zu Fuß das Schloß verlaſſen und
ſchritt mit dem Commandanten des Hauptgquartiers,
Generaladjutanten v. Wittich, im Geſpräch mitten
durch die ihm freudig zufauchzende Menge, nach allen
Seiten hin militäriſch dankend. Der Kaiſer trug
die Uniform des 1. Garde Regiments z. F. mit um
gehängtem Paletot. Jhm folgte der Chef des Militär
kabinets v. Hahnke mit zwei Flügeladjutanten. Jm
Zeughauſe wurde Se. Maj. durch den Gouverneur,
Genergloberſt v. Pape, den Commandkanten von
Berlin, Generallieutenant Grafen v. Schlieffen, und
den Commandanten des Zeughauſes, Generalmajor
Jſing, empfangen. Faſt eine Stunde hatte die
Paroleausgabe gewährt, als von der Friedrichſtraße
her die vom Füſtlierbataillon des 2. Garde Regiments
geſtellte neue Wache im Paradeanzuge unter den
Klängen des Torgauer Marſches anmarſchirte. Ge
rade als dieſelbe das Zeughaus erreicht hatte, trat
der Kaiſer aus demſelben heraus, von neuen brauſen
den Hochrufen begrüßt, und ließ die Wache im
Parademarſch vor ſich deſtliren. Nach der Frühſtücks
tafel begab ſich die kaiſerliche Familie nach Bellevue
zum Eierſuchen. Die Kaiſerin Friedrich
wohnte am Sonntag mit den Prinzeſſinnen
Töchtern dem Gottesdienſte in der Kapelle des
Auguſta Hoſpitals bei und unternahm am Nachmittag
mit denſelben einen Ausflug nach Wannſee. Aus
Madrid wird gemeldet: Am Dienſtag wird Prinz
Heinrich von Preußen hier erwartet und wird
im königlichen Palais abſteigen, wo abends ihm zu
Ehren ein Mahl ſtattfinden ſoll. Der Prinz gedenkt
Mittwoch die Weiterreiſe nach Sevilla anzutreten.

(Von einem CErlaß des Kaiſers gegen
das Duellweſen) iſt nach der „Nat. Ztg.“ in
Offtzierskreiſen bis jetzt nichts bekannt. Man be
zweifle deshalb, daß ein ſolcher Erlaß überhaupt er
gangen ſei. Die „Germania“ hatte die betr.
Mittheilung dein Münch. Fremdenblatt“ entnommen

(Ueber ein Geſpräch des Kaiſers mit
einem engliſchen Delegirten) zu der Arbeiter
ſchutzconferenz Mr. Burt findet ſich in einem
engliſchen Blaätte folgender Bericht der Kaiſer fragte
„Führen nicht Jhre Trades-Untons oft zu Contract
brüchen und zu Aufſtänden?“ Die Antwort lautete:

So lange wir in England Geſetze gegen die Coalitions
freiheit hatten, gab es freilich viele Contractbrüche
und viel Aufruhr, aber wir haben ein ganz vorzüg
liches Heilmittel für dieſe Uebel in der Freiheit ge
funden. Jetzt wo die Arbeiter vollſtändige Coalitions-
freiheit beſitzen, ſind dieſe Uebel ſo gut wie ganz
verſchwunden. Was konnte der Kaiſer darauf ant
worten als: „das iſt ja ſehr erfreulich“. Inzwiſchen
bemüht ſich die frühere offiziöſe Preſſe ſozuſagen aus
alter Gewohnheit, immer neue Strafbeſtimmungen
gegen Verleitung, Nöthigung zum Streik, Verrufs
erklärung u. ſ. w. zu erſtnnen!

(Die neue Militärvorlage) wird die
dauernden Mehrausgaben der Militärverwaltung
nach einer Mitthetlung der „Nationalzeitung“ um
jährlich 18 Millionen Mk. erhöhen. Wie
beträchtlich dieſe neue Steigerung iſt, ergiebt ſich
daraus, daß die Erhöhung ves Präſenzſtandes im
Septennatsgeſetz um 42 000 Mann damals einen
jährlichen Mehraufwand von 23 Millionen Mk. be
dingte. Nach den „Hamburger RNachrichten“ ſoll
die Militärvorlage noch nicht fertg ſein, da die Gut
achten der commandirenden Generale erſt in dieſen
Tagen eingehen könnten. Auch die Colonialvorlage
werde erſt nach Major Lieberts Rückkehr früheſtens
Ende April feſtgeſtellt werden können. Jnzwiſchen
polemiſtrt das vom Generalſtab reſſortirende „Mili
tärwochenblatt“ gegen die zweijährige Dienſtzeit,
weil die neuere Schußwaffe geſteigerte Anforderungen
an die Einzelausbildung des Soldaten ſtelle. Das
„Militärwochenblatt“ könne es auf das Beſtimmteſte
ausſprechen, daß eine Abſicht der Verkürzung der
Dienſtzeit auch nicht im entfernteſten vorliege. Es
iſt ſchon wiederholt ausgeführt worden, daß trotz Ver
kürzung der Dienſtzeit auch eine beſſere Ausbildung
mit der Schußwaffe möglich iſt, wenn jede Ber
wendung des gemeinen Soldaten möglichſt beſeitigt
wird, welche zur Ausbildung für den Krieg keinerlei
Beziehung hat.

(Nächwahl.) Jn Weſthavelland iſt nach
dem amtlichen Wahlergebniß der freiſinnige Kandidat
Hugo Hermes mir 7117 Stimmen gegen 6154
ſozialiſtiſche gewählt worden. Bei der erſten Wahl
wurde Rickert mit 7500 gegen 7000 ſozialiſtiſche
gewählt. Sehr erheblich iſt alſo der Rückgang der
ſozialiſtiſchen Stimmen um ca. 800.

(Die Stellung des Abg. W. Liebknecht
zur Feier des 1. Mai) wird durch folgende Er
klärung in der „Sächſ. Arbeiterztg.“ gekennzeichnet
„Zwet Volksverſammlungen, in denen ich als Referent
über den achtſtündigen Normalarbeitstäg und dir
Manifeſtatiovnen des 1. Mai reden ſollte, ſind von
der Amtshauptmannſchaft Dresden und von der
Dresdener Polizei verboten worden, weil zu erwarten
ſteht, daß ich, wie in einer früheren Verſammlung
zu Dresden (vor Weihnachten) von mir geſchehen
ſei, fur das Feiern (Nichtarbeiten) am 1. Mai ein
treten werde. Dem gegenüber halte ich mich für
verpflichtet, zu erklären, daß ich eine ſolche Maßregel
weder in jener Verſammlung befürwortet, noch je
die Abſicht gehabt habe, zu befürworten. Der Pariſer
Congreßbeſchluß fordert blos eine Manifeſtation zu
Gunſten des Achtftundentages und der internationalen
Arbeiterſchutzgeſetzgebung, und er überläßt es den
Arbeitern der verſchiedenen Länder, die Art und Form
der Manifeſtation zu beſtimmen. Ich bin aber der
Meinung und habe ſie in Zeitungen und in
Volksverſammlungen wiederholt begründet daß in
Deutſchland, von anderen Ländern zu ſchweigen, die
Möglichkeit nicht vorhanden iſt, für den 1. Mai d. J.,
der ein Donnerstag iſt und dem in dem größten
deutſchen Staat ein kirchlicher Feiertag voraus geht,
ein allgemeines Feiern der Arbeit zu erwirken. Der
Verſuch könnte nur zu ſchweren Konflikten führen
und da er an den meiſten Orten unzweifelhaft

mißlingen würde, der Wirkung der Manifeſtation
nur Abbruch thun. Und wer die neueſten Aus-
laſſungen der „Hamburger Nachrichten“, der „Nord
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ und ähnlicher Blätter
lieſt der muß ſehen daß das Hetz und Lockſpitzel
thum noch immer an ſeiner unſauberen Arbeit iſt,
um das Werk der politiſchen Reinigung und ſozialen
Regeneration zu hindern und daß es auf den 1.
Mai große Hoffnungen geſetzt hat. Da ich den
Beſchlüſſen der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraction,

die ſich mit der Sache zu beſchäftigen hat und recht
zeitig das Nöthige veranlaſſen wird, nicht vorgreifen
kann und will, ſo enthalte ich mich für heute jeder
weiteren Bemerkung.“ Ein freiſinniger
Arbeiter, Tiſchler Siggelkow, Gewerkvereins
mitglied in Berlin räth, um praktiſch zu ſein, allen
Verbandsgenoſſen, am 1. Mai d. J. recht fleißig
zu arbeiten und ſich moraliſch zu verpflichten, die
Hälfte des Verdienſtes von dieſem Tage, wenigſtens
aber ein Drittel von dieſem Lohne an ſeinen Gewerk
vereinsSchatzmeiſter einzuſenden und die betreffenden

Generglräthe zu verpflichten, in erſter Linie in
ſolchen Orten, wo die Arbeitszeit noch eine
außergewöhnlich lange iſt leider zeigt unſere
Statiſtik viele ſolcher Oxte, wo Abhilfe geſchaffen
werden ſollte) hervorzutreten, um Wandel zu ſchaffen.

(Schiffsbewegungen.)

(Flaggſchiff), „Deutſchland“, „Preußen“, „Friedrich
der Große“ und der Kreuzercorvette „Jrene“, iſt am
3. April er. in Cadix eingetroffen und beabſichtigt
am 9. April die Reiſe fortzuſetzen. Das Ge
ſchwader iſt am Freitag Abend vor Cadix eingetroffen
und wollte am Sonnabend in den Hafen einlaufen.
Der Commandant von Cadix wird der Kreuzer
corvette „Jrene“, an deren Bord ſich Prinz Heinrich
befindet, einen Beſuch abſtatten. Der Prinz wird
ſich über Sevilla nach Madrid begeben und mit dem
Geſchwader in Cadix wieder am 10. d. M. zu
ſammentreffen.

(Zur Colonialpolitik.) Eine neue
deutſche Flaggenhiſſung in Oſtafrika wird
der „Köln. Ztg.“ aus Mombaſſa berichtet. Danach
iſt die Sendung des Lieutenant a. D. Ehlers zum
Sultan von Mandara erfolgreich geweſen. Der
Sultan und acht andere Häuptlinge haben die deutſche
Flagge gehißt. Das in Rede ſtehende Gebiet liegt
ſüdöſtlich am Abhange des Kilimandſcharogebirges
innerhalb der deutſchen Jntereſſenſphäre. Die
Londoner „Pall Mall Gazette“ veröffentlicht ein
Jnterview mit Sir Winton, dem früheren Gouverneur
des Congoſtaates. Emins Haltung ſei be
dauerlich. Derſelbe erkläre jetzt, er habe nicht
eutſetzt ſein wollen. Jch beſitze Bittbriefe Emins
um Hilfeſendung, wörtlich lautend: „Jhr werdet mich
nicht wie Gordon umkommen laſſen.“ Darauf or
ganiſtrten wir die Expedition. Wäre Stanley nicht
gegangen, ſo wäre Emin der Gefangene ſeiner eigenen

Leute oder ver des Mahdis.“ Emin ſcheine Tippo
Dip erkauft zu haben, der doch thatſächlich Stanleys
Beamter ſei. „Wir wollten Emin nach London ein
laden und ſeine Augen heilen laſſen. Wir erwarteten
keinen Dank, aber wir ſind traurig überraſcht. Unſere
Opferwilligkeit koſtet 30000 Pfund. Wir tröſten
uns mit Stanleys Reiſebeſchreibung.“ Wie
Emin über ſeine Entſetzung durch Stanley
denkt, erzählt P. Schynſe auf Grund von Aeuße
rungen Emins wie folgt: Dieſe Expedition galt
nicht ſo ſehr den Dr. Emin Paſcha, als ſeiner Pro
vinz und ſeinem Elfenbein. „Jch bin den Herren
ja recht dankbar für das, was ſie für mich gethan
haben“, ſchloß Dr. Emin Paſcha, „aber der End
zweck der Expedition war mir bereits klar geworden,
als ich mit Stanley meine erſte Unterredung hatte.
Machte er mir auch keine directen Vorſchläge, ſo
fühlte ich doch ſofort heraus, daß etwas anderes da
hinterſtecke als der einfache Wunſch, ein paar ägyp e

tiſche Beamte heimzuholen.“ Unter Stanleys
eignen Leuten war dieſelbe Meinung verbreitet:
„Bei unſerm vielen Verkehr mit den Offizieren der
Expedition dringt doch manches durch, was klar legt,
welches die Zwecke der Expedition waren. Dem
äußeren Anſchein nach iſt ſte ja gelungen und wird
demgemäß auch in Europa gefeiert werden in Wirklich
keit aber ſind die Helden der Expedition recht un
zufrieden mit den Reſultaten und geſtehen heute hier
dies auch ein. „Eine Maſſe Leute ſind geſtorben,
bedeutende Mittel aufgewendet, 21 Jahre haben
wir im Elend gelebt und was erreicht? Wir
bringen eine Anzahl unnützer, verfaulter ägyp
tiſcher Schreiber, Juden, Griechen und Türken aus
dem Jnnern, die uns nicht einmal danken Caſati
ſelbſt war der Mühe nicht werth, er iſt ja Mchenzi ge
worden, und der Paſcha iſt zwar ein Ehremnann,
aber doch nur ein Mann der Wiſſenſchaft.“ Dr.
Emin Paſcha ſelbſt iſt Menſchenkenner genug, um

ſich über die wahren Motive der Expedition keine
Jlluſtonen zu machen.“ Die ganze Reiſe vom See
bis zum Meer ging durch die deutſche Intereſſen
ſphäre, und auf der letzten Strecke durch deutſches
Gebiet.

Wenn an ke H.
(Bismarck und Schweninger.) Wie Schweninger

Bismarcks Leibarzt geworden, darüber giebt folgende Er
innerung die jetzt anläßlich des Rücktritts des Kanzlers
wieder erzählt wird, Aufſchluß Eine große Plage war für
den alternden Kanzler das Zipperlein und Nervenreißen,
das noch dadurch befördert wurde, daß er viel arbeitete
gut und viel aß und trank und ſehr ſtark rauchte. Kein
Arzt konnte ihm helfen, bis der Bayer Dr. r
kam. Dieſer fand ihn im elendeſten, beinahe hoffnungsloſen
Zuſtande. Er fragte den Patienten, der fürchterlich ſtöhnte,
nach ſeinem Vorleben aus. Dieſe Fragerei wurde Bismarck
zu dumm und er verbat ſich das. „Dann“, erwiderte der
Arzt, „müſſen Sie ſich ſchon einen Thierarzt kommen laſſen
der braucht ſeine Patienten nicht zu ſragen. VDismard
war über dieſe ſchlagende Grobheit zuerſt ganz verdußt,
dann lachte er troß der Schmerzen und behielt den groben
Bayer bis zum heutigen Tage. Schweninger war der einzige
Mann, der Gewalt über Bismarck hatte. 4Amerikaner in Europa) New York, 22. März
Der jahrliche Wanderzug von Amerikanern nach Europa hat
begonnen und bereits werden die Plätze auf den Dampfern
der verſchiedenen Linien belegt. Allem Anſcheine nach wir
der europäiſche Paſſagierverkehr in dieſem Sommer ganz
ungewohnte Ausdehnung gewinnen, wozu ſich unſere euron
pätſchen Dampferlinien nur gratuliren können. Die hieſige
„Tribung“ behauptet, die „Auswanderung“ nach Europa

werde in dieſem Jahre darum ſo große Ausdehnung ans
nehmen, weil im Juni die Cenſusaufnahne beginne,
welcher bekanntlich unſere Damen vei hoher Strafe ver
pflichtet ſind ihr Alter anzugeben.

Das Uebung
geſchwader, beſtehend aus den Panzerſchiffen „Kaiſer“



Ein Laden mit Wohnnng, kleine Ritter
aße Nr. 13, zum 1. Juli zu vermiethen.

Flgx WlIauat, Lederhandlung
W Herrſchaftliche Vohnung
ort zu vermiethen. Wo ſagt die Expedition
ſeſes Blattes.

„„„Heute Zilttwoch trifft wieder ein
friſcher Transport ſehr ſchöner hochtragen
der Färsen bei mir zum Verkauf ein.

Otto Heilmmanmn.
Zwei elegante Wohnungen in der erſten
Etage ſind zu vermiethen und ſofort oder
1 Juli zu beziehen Neumarkt 2223.

Fine Wohnung zu vermiethen und 1. Juli
z beziehen. Preis 45 Thlr.

Zu erſragen in der Exped. d. Bl.

e Wohnungfreundlich gelegen, ſofort für 80 Thlr. zu ver
niethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

V I ijt ein Logis, Stube, KamFriteſtr. 16 mer, Küche und Zubehbr, zu

vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
Auch iſt daſelbſt die 2. Etage zu vermiethen

ind 1. October beziehbar.

Forſſehing des gerichtlichen Ausverkaufs

des zur Mareus Abramowitz ſchen Coneursmaſſe gehörenden
Waarenlagers

Mittwoch den 9. und folgende Tage.
Geöffnet vormittags 9--1 Uhr,

nachmittags 3--6 Uhr.
Sämmtliche Waaren werden 10 unter Taxe verkauft.

Fin Ter clenn mit Wohnung ſofort zu be
gehen. Das Näbere in der Exped. d. Bl.

Fine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen
ind 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Annenſtraße 2.
Fine Wohnung im Preiſe von 32 Thaler

mit Zubehör und Waſſerleitung zu vermiethen
ind 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
mee Parterre Wohnnng, welche ſich auch
zu einem kleineren Geſchäft eignet, iſt ſofort
zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.

Näheres bei A. Götze, Neumarkt 211
Em Logis von Stube, Kammer, Küche,

Vaſſerleitung und ſämmtlichem Zubehör zu
wermiethen und 1. Juli zu beziehen

Clobigkauer Straße 55.
Hahnhofſtraße 30 iſt ein Parterrelogis,

heſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern und
ſonſtigem Zubehör und Waſſerleitung 1. Juli
der auch ſpäter zu beziehen. Zu erfragen
Poſtſtraße 83.

Eine keine Wohnung für einzelne Leute,
Stuhe, Kammer und Torfgelaß, zu vermiethen

Saalſtraße 9.
Eine freundlich möblirte Stube iſt ſofort

de ſpäter zu beziehen Wjpſherg 10.

In meinem Hauſe,
Gotthardtsſtraße Nr. 383,

iſt die obere Etage per 1. October a. c. zu
vermiethen und zu beziehen.

C. F. Meiſter.
Klgrube 1819 iſt die zweite Etage, be

ſtehend aus 2 Stuben, 1
Echlafſtube, 1 Kammer und Küche mit allem
Zubehör, zu vermiethen und gleich oder 1. Juli
zu beziehen. Aug. Thomas.

Die erſte Etage meines Hauſes, beſtehend
aus 5 heizbaren Räumen, 2 Kammern, Küche 2c.,
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Otto Schauer, Markt 25.
Möhbliree- Wohnung Stube mit

Schlaſſtube, zu vermiethen Oelgrube 7.

Fein möblirte Wohnungen
(k. Etage) ſind vom 1. April an zu beziehen

Schmaleſtraße 5.

in Tagen mit Wohnung
wird zum 1. Juli 1890 zu miethen geſucht.
Offerten erbeten unter Chiffre K. S. in der
Exved. d. Bl.

IlIlaapiftalejeden Betrages hat auf ſichere Haus u, Feld
grundſtücke per ſofort oder 1. Juli er. auszu

ken G. Höfer,Roßmarkt Nr. 8.

12000 Mark
werden auf ſichere Hypothek zum 1. Juli ge
ſucht. Näberes, in der Exved. d. Bl.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen

Carl Kiünelſfletseh, Merſeburg,
Burgſtraße 13.

beehrt ſieh auf reiche Lagerbestände in
R Ieſder- u. Beseatzstoſſemn auf

werksam zu wacheny.
EMeste sind stets vorräthig und werden
diese hesonders billig verkauft.

S

rennt en eingetroffen.
(Aussei gewöhnlich schöne Dxempare.)

G. H. Volkmann's WW.,
Burgstrengse G.

Auswahl.

Ad. Schäfer, Ilervehng-

n
Ein neues grosses Sortiment ren ler

Briefe en Ab tu zen in grosser

Der Concursverwalter Art.
Sonnabend den 12. d. M. erhalten

wir wieder in großer Auswahl

u Ardenner
J

S u. däniſche Pferde
in leichtem und ſchweren Schlag.

Gebr. Str.

Erſatz für Streuſtroh
bilden die äußerſt billigen
RNindſchälſpäne,
die 2ſpännige Fuhre zu Mk. 2,
die 1ſpännige Fuhre zu Mk. 1.

Zu haben
Königsmühls Merſeburg.

I Verbesserte I
Lilienmilchseife

v. Bergmann Co., Berlin u. Frkft. M.
vollkommen neutral mit Boraxmilchgehalt und
von ausgezeichneteinm Aromag iſt zur Her
ſtellung u. Erhaltung eines zarten blendend
weißen Teints unerläßlich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſproſſen. Vorr. à Stück 50 Pf.
in der Stadtapotheke v. V. Curt

Nach den Oſterferien beginne ich einen neuen
Damen Turnenrſus. Junge und
auch ältere Damen, welche daran theil
nehmen und die Wohlthat regelmäßiger
Körperübungen an ſich erfahren wollen, bitte
ich, ſich an mich zu wenden.

Georg Rettelbusch,
GymnaſialTurnlehrer.

Magdeburger Sauerkohl,
delicat im Geſchmack ſowie alle Sorten

Hülſenfrüchte,
nur gut kochende Waare, hält preiswerth

neneMeiner werthen Kundſchaft, ſowie einem geehrten Publikum die
ergebene Mittheilung, daß ſich mein

Tabak Cigarren Geſchäft
von heute ab im Hauſe des Herrn Tiſchlermeiſters Scholz,

Gotthardtsſtraße Ne. 29,
gegenüber meiner bisherigen Wohnung, befindet. Für das mir ſeit
15 Jahren geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte, mir daſſelbe auch

fernerhin bewahren zu wollen.
Hochachtungsvoll

Robert Mühlpfordt Wttw.
h

h
W
R

8

8

8

empfohlen.

Meoh. Lang.,
Sand Nr. l.

h
beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt unter mehr
ähriger Garantie zu billigſten Preiſen

F. Hartung, Gotthardtsftr. 18.
Wohnungs Veränderung.

Meine Wohnung befindet ſich von jetzt ab

Gotthardtsstrasse 1I6.
Wilhelm Brackmann,

Korbmachermeiſter.

Zur guten Quelle
Friſche Sendung Aal im Gelée, friſch

eingekocht, empfiehlt F. Beyer.

Die Anion,
Allgemeine Deutſche HagelVerſtcherungs Geſellſchaft

zu Weimar
gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Wark,
wovon 5019 Aktien mit 7 538 500 Mark emittirt ſind.
Reſerven ult. 1889 1867003
Geſammtgarantie Kapital 9395 503 Mark.

Die Union verſichert Feldfrüchte zu n 1ſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien Rabatt gewährt.
Beſondere Exleichterungen werden

lich für Sammelpolizen.
Die Vergütung der

aber früher, zur vollen und bagren Auszahlung.
Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen

zeichneten Agenten.
Ecl. Witte Kaufmann in Merſeburg.

R. Petzſchner, Kaufmann in Dürrenberg Jul. Häßler,
Bernh. Sitebdrat, Kaufmann in Lauchſtädt Otto Ullrich, Kaufmann in Schkeuditz
E. F. Schumann, Kaufmann in Lützen

e e c

feſten Prämien vhne Nachzahlung. Bei Ver

für kleine Verſicherungen bewilligt, nament

Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfrift, in der Regel

werden vermittelt durch die unter

Mühlenbeſ. in Schafftedt.

H. Neidhardt Fleiſchbeſchauer in Zitzſchen.

Ad. Schäfer, IIerveburg,
empfiehlt

Regenmüämtel, Regen-
Poaletots, Regenhaveloeks,

Jacguets, Promenadies,
Brunmnenmäntel, Fiehus etc.

Ich achte besonders darauf, dass
jedes Confectionsstück gut sitzt und
jasse etwaige Mängel sofort abändern.

Maossstücke werden bei schnellster
Lieferung gut ausgeführt.

Gediegene Modelle sind stets am
Lager.

Jung
jeden Mittwoch und Sonn
abend bis Nachmittag 1 Uhr.

Oeſſfentliche Verſammlung
der Biliale Merseburg

vom Ceutralverein deutſcher Gerber und wenn ger
am ittwoch den 9. April 1890, abends 8 Ahr,

im Saale „Zur guten Quelle“, Saalſtraße, hierſelbſt.
Tagesoranung:

1) Zweck und Nutzen der Organiſatton;
2) Aufnahme neuer Mitglieder.

Referent: Emil Berger, Vorſitzender des Centralvorſtandes.
Es werden freundlichſt eingeladen die Gerber und die in der Gerberei b

chäftigten Arbeiter.n Um zahlreichen Beſuch bittet der Worstand.

Bischoft's Braulerei,
Breiteſtraße 21.

e

T e Heufe 3friſche hausſchlachtene Wurſt

W
h

e

in

Eiſerne Dachfenſter
empfiehlt billigſt J. G. Fippe,

Klempnermſtr.

Wratzarbeit wird angenommen
und ſauber ausgeführt

Brühl 17.

Echte Hamburger Lederhoſen u m ergebenſt

ſt ſämtliche Saiſon Neuheite
Zum Sohneidern
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Hermine eyern,
Preußerſtraße Nr. 6.

kleinen Ritterſtraße 13.!
auf Lager habe und empfehle

Max Flaut, Lederhandlung Damen, Mädchen und
Kinderhüte,

Salon und Jux-Feuerwer,

garnirte und ungarnirte

Gichskr one.
hilligstem Preiſen.

Vetjahrige neueſte Sachen, ſind eingetroffen be

J. P. Beerholdt Nacht.

i jſch im Abonnemen denEinen guten Mittagstiſch im Abonnement ut lempſtett ben 60 Pf. s 4 Honnerha c.
et einſolc Walther e a

owie alle in das Putzfach ſchlagende Artikel

n,

n

Otto Zachow-

i enden weis«sen Teint v
erhält man ſchnell und ſicher,

g Sommergprossenverſchwinden unbedingt durch den Gebrauch von

Wergmann's Kilienmilchſeife
allein fabricirt von Beramann Co.
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf bei

Hofapotheker Mawehe-
v. I Thlr. an, Lyhn80 has u. Echlafſtühle, Bett
ſtelle mit Matratze v.
12 Thlr. an.

Die feinſten Glüſch-Mübel, Sopha v. 36
Thlr. an, in großer Auswahl ſtets vorräthig bei

Otto Bernhaurgdt, Markt 26.
Ginen ordenſlichen Arbeitsburſchen

ſucht ſofort Gut. Müller, Burgſtr. 5
Einen Lehrlang ſucht

A. Selzgat, Bäckermeiſter
Breiteſtr.

S Se
Ein nüchterner, fleifziger Maurer wird

bei gutem Lohn als Heſzer geſucht.
Näheres Sotthardteſtraße 39 I.

t E. Biohe Ritter
6



Va Howuwunu's CA
Bester In Gebrauoh villigster. Ceinster Chocolade

Ueberall vorräthig.

en gros Otto Dobkowit7 en detail.
Merseburg, WMenmavKt 114.
Eingang ſämmtlicher Neuheiten in

le n on en.Wegen Aufgabe meines Lokals am Neumarkt

großer Ausverkauf
zu bedentend ermäßigten Preiſen.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend erlaube ich mir hierdurch die ergebene Mittheilung zu machen,
daß ich am heutigen Tage

Markt Nr. 8, im Hause der Frau Wittwe Amalie Steckner geb. Hanisch,

Manufactur-, Modewaaren- und Confections- Geschaft
eröffnet habe.

Jch werde mein Geſchäft in der Weiſe und nach den Grundſätzen führen, die ich während meiner Thätigkeit im Hauſe
S. A. Steckner ſeiner Zeit Gelegenheit hatte, kennen zu lernen.

Um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichnet Hochachtungsvoll

e rer HaMarkt Nr. S.
2ordentliche Arbeiterſamillen

d n O rtheie werden kann, finden

Bartholomäns in Frankleben,
Tuüchttge an Revolverbaänken

geübhte Metalldreher
gegen hohen Lohn geſucht. K. 19932)

Dicker Werneburg, Halle a. S,
Thurmſtraße Nr. 16.

Bin Arbeitsbursohe
wird geſucht Breiteſtratze 21.

Ecn Mädchen mit guten Heugmſſen ſür
häusliche Arbeiten wird geſucht

Burgſtraße 9.

7 gEin Knecht, ſofort eſegt erfahren, wir

von 2,50 bis 20 Mark

b empfehlen l nmil Plöhn Co.
Keg 555 h e Oherbreiteſtraße 18.An r e wurde am SonmosKaſſe zur Unterſtützung der 23 V Verloren e en nHinterbliebenen verſtorbener Geschäf s O leg Ung. n n
e e e e Merſeburg. Mei s nie e Der hege Seei n 2 f ind K r i i ian n h e rn r en einer werthen Kundſchaft zur ergebenen Mittheilung, daß ich

h gebeten ſelbiges gegen Belohnung in der Exped.v wr Se e e meine Fleiſcherei g Oelgrube 26 nach
agesordnung: Entlaſtung der Rech 3 öVungsleger, Neuwahl des Vorſtandes und der San lſtraße Nr. 4 e e eVeigeorbneten. Der Bornan verlegte. Nach vollſtändiger Renovirung meines neuen Geſchäftslokals Weizen pr. 100 a 20, bis 18, M

Fpertſh. RAnprecht Gieſegen bin ich in der Lage, meine werthen Kunden wie bisher auf das ſtreng ehe 5
Sonnabend en 12. per reellſte und mit guter Waare zu billigen Preiſen zu bedienen. Hafer do. 18, bis 16,50

Abencis 7 Unw, im Königlichen Schloß Hochachtungsvoll Erbſen, do 19 bison n äh, FleiſchermeiſterKartoffeln, do 5

Rindflei der Keule),n ne e rnß n e e auchſleiſch, pro Kiloemen ee rw an, Butter, Sohweinefett, Pflanmenmus, Honig Be 1

Schöpſenfleiſch, d 130 e 120
a et P in der Buchhandlung Syrup, Gurken, Sauerkohl, frische haus- n

sohlachtene Wurst empfiehlt Sir re Shege 320e
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Ein ordentliches Mädchen von 15 bis 18
Jahren wird ſofort für einzelne Leute nach

Lehrling nach Berlin, der Schuhmacher wer

in der Wochee ne 1 Annenſtraße J.geſucht. Näheres in der Exped. d.

den will. Zu erfragen bei

vom 30. März bis mit 5. April 1890
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Wittwe Mühle Johannisſtr. Nr. 18.

pro Stück 13,50 Mk. bis 16,00

Hierzu eine Beilage

a



machen.

m

Beilage zu Nr. 70 des
Volkswirthſchaftliches.

(Die Ausſtandsbewegung imrheiniſch
weſtfäliſchen Kohlenbezirk hält ſich bis jetzt

mmer noch ungefähr auf der gleichen Höhe wenn
quch von einer eigentlichen Zunahme nicht mehr
geſprochen werden kann. Zu Ausſchreitungen iſt es
nicht weiter gekommen. Wegen der jüngſt gemeldeten
Ausſchreitung gegen die von der Arbeit kommenden
Hergleute der Zeche „Rheinelbe“ haben die Landräthe
on Bochum und Gelſenkirchen angeordnet, daß

Knmtliche Aemter die gegen den Streik gerichteten
Paragraphen des Berggeſetzes und ves Strafgeſetz
huches auf allen Jechen und unter gleichzeitigem

Hinweis auf die Aufruhr Paragraphen bekannt
Eine ähnliche Ausſchreitung hat Mittwoch

Nachmittag auf Zeche „Hannover 2“ ſtattgefunden
o eine Anzahl von Bergleuten, welche die Arbeit
Medergelegt hatten, verſuchte, die anderen Arbeiter
mit Gewalt an der Arbeit zu verhindern es ſind
mehrfache Verhaftungen vorgenommen worden. Die
Rhein Weſtfäliſche Ztg.“ nimmt dennoch einen
haldigen friedlichen Verlauf der Streikbewegung an.
Jedoch beſtätigt ſte in Widerſpruch damit die früher
von ihr ſelbſt in Zweifel gezogene Nachricht, daß
ein Theil der Garniſon von Munſter, Küraſſtere
und mehrere Bataillone Jnfanterie, zum Abmarſch
in die Gegend von Gelſenkirchen bereit gehalten
werden, freilich mit der Einſchränkung, daß voraus
ſichtlich die militäriſche Macht nicht eingreifen werde.
e

Provinz und Umgegend.
Der Saale-Unſtrut Bezirk des Deutſchen

Kriegerbundes hielt am Sonntag in Teuchern
ſeine erſte diesjährige Bezirks- Verſammlung
ab. Dieſelbe war von 83 Vertretern aus 65 Ver
einen beſucht und wurde durch den Bezirks Vorſitzenden

MarkendorfeFreyburg mit einem Hoch auf Se.
Maſeſtät den Kaiſer eröffnet. Ueber die Erledigung
der gehn Punkte umfaſſenden Tagesordnung iſt nach
der „Hall. Ztg.“ Folgendes zu berichten. Die Rech
nung für das Jahr 1889 wurde durch den Kaſſtrer
Schmalz gelegt. Nach derſelben hat der Bezirk eine
Einnahme von 3116 Mk. 85 Pf. incl. 673 Mk.
72 Pf. Beſtand aus dem Jahre 1888, eine Aus
gabe von 2098 M. 19 Pf., mithin einen Beſtand
von 1018 Mk. 66 Pf. aufzuweiſen. Die Rech
nung iſt durch die Reviſoren geprüft und für richtig
befunden worden, ſo daß der Kaſſirer unter dem
Danke der Verſammlung entlaſtet wurde. Den Ge
ſchäſtsbericht für das Jahr 1888--89 erſtattete der
Vorſitzende nach demſelben zählt der Bezirk trotz
des Abganges von 11 Vereinen, die dem Lützener
Schlachtfeldbezirk beigetreten ſind, gegenwärtig 91
Vereine mit 4704 ordentlichen und 208 Ehrenmit
gliedern und hat derſelbe noch weiteren Zuwachs
zu erwarten Bei der Wahl des Vorſtandes für
die nächſte Wahlperiode wurden in denſelben wieder
reſp. neugewählt: Fabrikant Markendorf Frey
burg als Vorſitzender, Hauptmann d. L. Gesky
Merſeburg als Vorſitzender, Schmalz Merſeburg
als Kaſſtrer, Schramm Naumburg als deſſen
Stellvertreter, Kühn Freyburg als erſter ESchrift
ſührer, Hawickhorſt ebenda als zweiter Schrift
führer, Gabel Zeitz und Wiebecke Großwangen
als Kaſſen Controleure, Hertel Merſeburg, Kirſche
Maineweh, Lehmann Weißenfels, Goetz eOſter
ſeld, Roeder Teuchern, MelzerGrövbitz und
Fiſcher Zetſch als Beiſttzer. Zum Vertreter des
Bezirks auf dem Abgeordnetentage des Deutſchen
Krieger Bundes in Dortmund zu Pfingſten d. J.
wurde der Vorſitzende gewählt. Die Satzungen der
neu gegründeten Bundes Sterbekaſſe gelangten unter
den Vereinsabgeordneten zur Vertheilung und wurden
letztere veranlaßt, in ihren Vereinen auf möglichſt
zahlreiche Betheiligung an dieſer Kaſſe einzuwirken.
Die nächſte Bezirksverſammlung findet in Nebra
im Monat September d. J. ſtatt. Nachdem noch
Seitens des Vorſitzenden die Bildung von Sanitäts
colonien innerhalb des Bezirks empfohlen worden,
wurde die Verſammlung mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer geſchloſſen.

R. Halle a/S., 7. April. Ein am Charfreitag
in der Saale bei Giebichenſtein ertrunkener junger
Menſch iſt als der Goldarbeiter Fr. Brathuhn
von hier recognoscirt worden. Auch die hieſigen
Schmiedemeiſter haben veſchloſſen, von jetzt ab in
Folge der höheren Preiſe für Eiſen, Kohlen c. und
höheren Löhne den Kunden gegenüber einen Preis

auſſchlag eintreten zu laſſen. eVor einigen Tagen erſchien bei der Polizei
unſerer Nachbarſtadt Weißenfels ein Bäckergeſelle
aus dem Dorfe Leißling und machte die Anzeige,
daß ihm in der Nacht zuvor 240 Mk. geſtohlen
ſeien. Als Thäter bezeichnete der Beſtohlene ſeinen
Stiefbruder einen Bäcker dortſelbſt bei dem
et in Arbeit Kand, und bat, da dieſer die Stadt

„M
gerade mit ſeinem Geſchirr paſſirte, um deſſen ſo
fortige Durchſuchung. Seinem Verlangen wurde
gewillfahrt, aber nichts vorgefunden. Einige Tage
darauf ſchlich ſich der Beſtohlene abends in die
Schlafkammer ſeines Stiefbruders, verſteckte ſich unter
deſſen Bett und hörte ſpäter, wie der Dieb ſeiner
Frau mittheilte, daß das Geld im Garten an einer
beſtimmten Stelle verſteckt ſei. Hiervon benachrichtigte
er die Gendarmerie, und es wurde mit deren Hilfe
der Dieb zum Geſtändniß und zur Rückgabe des
Geldes bewegt.

Aus Eisleben, 7. April, ſchreibt man der
S.Ztg. Jn Folge der erwähnten Unruhen unter
der Belegſchaft mehrerer Schächte der Mansfelder
Gewerkſ chaft hat die OberBerg und Hütten
Direction noch am Charfreitag folgende Bekannt
machung erlaſſen

„Es iſt in den letzten Tagen auf den Freiens
Ebenſchächten, dem 81. Lichtloch und den Ernſt
ſchächten vorgekommen, daß Förderleute, Schlepper
und Jungen unter Forderung höherer Löhne die
Arbeit niedergelegt, durch Drohungen und körper
liche Mißhandlungen andere zur Einſtellung der
Arbeit gezwungen und an der Hängebank die Leute
mit Gewalt am Einfahren in den Schacht ver
hindert haben. Geſtern Abend hat ſogar eine
Rotte von Förderleuten und Schleppern auf den
Ernſtſchächten die Fenſter und Thüren des Revier
hauſes und der Maſchinenhäuſer, ſowie die Treppen
im Förderthurm in der roheſten Weiſe demolirt.“

Dann folgt eine Warnung und ſodann Androhung
der ſchärfſten Maßregeln. Dieſe ſind denn auch er
folgt. Zunächſt ſind zahlreiche Verhaftungen von
Ruheſtörern vorgenommen und ſolche erfolgen immer
noch. Die bedeutend verſtärkte Gendarmerie und
zuverläſſtge Bergleute halten in den erwähnten Orten
Wache, vom Tage an iſt die Polizeiſtunde auf 9 Uhr
feſtgeſetzt und Tanzvergnügen ſind bis auf Weileres
unterſagt. Zur Ehre des alten biederen Mansfelder
Bergmannsſtandes muß hervorgehoben werden, daß
die Ausſchreitungen nur von jungen Burſchen aus
gehen. Bis jetzt haben die bedauerlichen Aus
ſchreitungen ſich nicht wiederholt; ein Bergrath iſt
nicht mißhandelt.
e

Localnach richten.
Merſeburg, den 9. April 1890.

Die Oſterfeiertage ſind diesmal für unſere
Stadtbevölkerung wirkliche Erholungstage geworden.
Schaarenweiſe ſtrömte Groß und Klein hinaus in
Gottes freie Natur, um ſich an dem wiedererwachen
den Leben zu ergötzen und die herrliche Frühlings-
luft in vollen Zügen einzuathmen. In den öffent
lichen Gärten wurde überall von fröhlichen Gäſten
die Frühjahrsſaiſon im warmen Sonnenſchein, der
namentlich am erſten Oftertage ein längeres Ver
weilen im Freien geſtattete, eröffnet. Der Reiſever
kehr war wieder ein bedeutender und die Früh und
Abendzüge vermochten die Menge der Ausflügler kaum
zu faſſen. Mehrere Vereine und Geſellſchaften hatten
gemeinſchaftliche Fußtouren unternommwen, ſo ze B.
der Allgemeine Turnverein, der ſeine Mitglieder am
erſten Feiertage in ſtarker Anzahl nach Dürrenberg
und Keuſchberg führte. Unter den öffentlichen Ver
gnügungen nahmen die Vorſtellungen der Michels
ſchen Kunſtareng die erſte Stelle ein. Hunderte von
Zuſchauern verſammelten ſich an den Feſttagen nach
mittags um die Arbeiteſtätte der Künſtler guf dem
Kinderplatze, während der Abend die Schauluſtigen
zumeiſt im „Tivoli zuſammenführte, wo Geſang
und heitere Künſte eine Fülle von Abwechſelung
boten. Der geſtrige dritte Oſtertag zeigte übrigens
trotz des eingetretenen kühlen Wetters noch ein recht

lebhaftes Fetertagsgepräge.
Wir machen die Mitglieder der 9. Section der

Müllerei-Berufegenoſſenſchaft, umfaſſend
Anhalt und die Provinz Sachſen ohne Reg.
Bez. Erfurt, darauf aufmerkſam daß die diesjährige
Sectionsverſamm lung am Mittwoch den 16.
April 1890, um 11 Uhr, im Hotel „Prinz Eugen“
zu Halberſtadt ſtattfindet. Die Tagesordnung
verſelben iſt in den Zeitſchriften Die Mühle, Deutſcher
Müller und Der Müller bekannt gemacht. Die

durch Vorzeigen ihres Mitgliedſcheines zu legitimiren
Diejenigen Mitglieder, welche am Erſcheinen ver
hindert ſind, können ſich durch andere Mitglieder
vertreten laſſen und ſind die Sectionsvorſtands
mitglieder, Herren R. BanſeMeisdorf, Rud. Kramer
und Carl Kratzenſtein Quedlinburg, Jul. Häßler
Schafſtedt, W. Grune Eilenburg zur Entgegennahme
von ſchriftlichen Vollmachten gern berelt. Da ſich
an dieſe Verſammlung ein allgemeines Eſſen an
ſchließen dürfte, werden die Mitglieder welche an
demſelben theilzunehmen wünſchen erſucht, dies bis
zum 9. April 1890 dem Büreau anzumelden.

Gegen die Vorſchriften über An und Ab

erſeburger Correſpondent“ vom 9 April 1890.

Theilnehmer an der Sectionsverſammlung haben ſich

meldungen zur Krankenverſicherung wird
noch vielfach verſtoßen. Es dürfte deshalb angebracht
ſein, an die wichtigſten Meldevorſchriften wieder
einmal zu erinnern Jeder bei einer Gemeinde
Krankenkaſſe zu verſtchernde Arbeiter iſt binnen drei
Tagen nach Antritt der Arbeit an und binnen der
gleichen Friſt nach Löſung des ArbeitsVerhältniſſes
abzumelden. Der Uebertritt der Lehrlinge in das
Geſellenverhältniß iſt gleichfalls unverzüglich nach
Eintritt des Wechſels zu melden. Die An und
Abmeldungen und Veränderungs Anzeigen liegen
lediglich dem Arbeitgeber ob. Wer dieſe Meldepflicht
verſäumt, wird mit entſprechender Geldſtrafe belegt
und hat überdies alle Aufwendungen zu erſtatten,
welche die Gemeinde Krankenkaſſe auf Grund geſetz
licher Vorſchrift zur Unterſtützung einer vor der An
meldung erkrankten Perſon gemacht.

Von der Provinzialhaugkaſſe zu Merſe
burg ſind für die im Jahre 1888 in der Provinz
Sachſen wegen Rotzes oder Lungenſeuche auf
polizeiliche Anordnung getödteten oder vor deren
Ausführung gefallenen Thiere, einſchl. der Geſchäfte
unkoſten gezahlt worden a. für rotzkranke Pferde
14371,21 Mk., b. für lungenſeuchekrankes Rind
vieh 212 749,26 Mk., im Ganzen 227 120,47 Mk.
Die ausgeſchriebenen Beiträge überſteigen den biéher
feſtgeſtellten Beitrag um je rund 1100 Mk.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a/S.
Mittwoch Onkel Bräſig. Donnerstag Die Ehre

Freitag Ut de Franzoſentid. Sonnabend Hannes Nütes,
Du drögſt Pann weg, Jochen Päſel. Sonntag Hans Sachs.

Schluß der Saiſon Sonntag den 20. April.
e

Vermiſchtes.
(Zum Geburtstage des Fürſten Bismarch)

liefen am 1. April in Friedrichsruh ſo viel Telegramme an
den Fürſten ein, daß die Telegraphenbeamten mit deren
Bewältigung nicht fertig werden könnten. Am 2. April
waren noch 2000 Telegramme zu bearbeiten. Mehrere Per
ſonen waren mit dem Eröffnen der Briefe und ſonſtigen
Sendungen beſchäftigt. Das große Haus bot, dem „Hamb.
Corr.“ zufolge, noch nicht den genügenden Raum, alle die
angekommenen Geſchenke und Angebinde enthaltenden Kiſten
und Kaſten unterzubringen, viel weniger ihnen einen ge
eigneten Platz anzuweiſen. Viele Gepäckſtücke waren am 2.
April deshalb noch gar nicht gebffnet worden und mußten
in der Wagenremiſe untergebracht werden. Der große
Empfangsſaal iſt in einen Blumengarten verwandelt.
Friedrichsruh wird der dauernde Aufenthalt des Fürſten
vleiben. Es beabſichtigt derſelbe für die ſeiner Perſon näher
ſtehenden Beamten nicht weit vom Schloſſe Wohnungen zu
erbanen.

(Eiſenbahnunglück) Am Sonntag Vormittag
ſtieß bei Schwechat an der Aſpangbahn ein Localzug nach
Wien in Folge falſcher Weichenſtellung mit einem auf einem
Nebengeleiſe befindlichen Kohlenwagen zuſammen. Der
Kohlenwagen und die Locomotive wurden zertrümmert, auch
der erſte Perſonenwagen entgleiſte und es wurden zwei
Paſſagiere, der Locomotivführer und der Heizer ſchwer und
zahlreiche Paſſagiere leicht verletzt.

Es „läppert“ ſich.) Die Spatenbrauerei des
früheren Reichstagsabgeordneten Sedlmayr in München ver
ſtedet nach amtlicher Statiſtik etwa 250000 hl Malz, aus
welchen etwa 550000 hl Bier gewonnen werden. Durch die
am 1. April in Kraft getretene Bierpreiserhöhung von 2 Pf.
pro hat alſo der bayriſche Bierkönig ein Mehrelinkommen
von über 1 Million Mark.

(Schiffsunglück.) Der Dampfer „Tom Tymann“,
mit Kohlen nach Flensburg, ſcheiterte bei Skagen. Der
Capitän und 6 Mann ertranken.

(Unglücksfall.) Jn Hamburg brach am Sonnabend
bei den Renovirungsarbeiten an der öſterreichiſchen Geſandt
ſchaft am Glockengießerwall das Dachgerüſt, wodurch zwei
Maurer getödtet wurden.

(Kaubmord.) Auf der Landſtraße zwiſchen Oberau
und Hermsdorf bei Goldberg, Schleſien, iſt in der Nacht
zum 28. v. M. der Flachshändler und Gutsbeſitzer Hoff
mann aus Lautersſeiſfen anſcheinend von mehreren Perſonen
angefallen, erwürgt und beraubt worden. Der Ermordete
trug ein ſchwarzes Beutelportemonnaie und eine Brieſtaſche
mit Geld bei ſich. Beides war bei der Aufſindung des
Leichnams am anderen Morgen verſchwunden. Hoffmann
iſt zuletzt mit ſeinem mit Flachs beladenen Fuhrwerk in
Goldberg im Gaſthauſe „Zur Eiſenbahn“ eingekehrt und
gegen 112 Uhr nachts von da fortgefahren. Von den
Thätern, auf deren Ermittelung eine Belohnung ausgeſeßt
wird, fehlt jede Spur.

(Während eines verheerenden Orkans) an
der Küſte der neuen Hebriden ſcheiterte unter anderen
Fahrzeugen ein Arbeiterſchiff bei der MalicaloInſel, wobet
5 Weiße und 30 Eingeborene ertranken, 30 andere, welche
das Ufer erreichten, wurden von den Wilden niedergemetzelt.

(An der Stelle des Eiſenbahnunglücks bei
Elberfeld), wo man mit den Aufräumüngsarbeiten der
unter Waſſer liegenden Trümmer noch fortgeſetzt beſchäſtigt
iſt, fand man am Montag die Leiche eines der beiden Ver
unglückten, des 21jährigen unverheiratheten Bremſers Wilh.
Aſchener von Vohwinkel. Die Leiche war, ſoweit ſich dies
bis jetzt feſtſtellen ließ, völlig unverſehrt, ſo daß der Ver
unglückte gleich durch Ertrinken ſeinen Tod gefunden hat.

(Ein Bierſtreik) iſt in München ausgebrochen,
da ſich die Arbeiter eine Preiserhöhung von 2 Pfennig pro
Liter nicht gefallen laſſen wollen. Am Mittwoch dem erſten
Tag der Bierpreiserhöhung, haben zahlreiche Arbeiter mit
dem Bierſtreike begonnen. Wirthe, die früher 70-80 Liter
zu Mittag verzapſt haben, ſetzten heute vielleicht 10 Liter
ab; dagegen trinkt man Weißbier. Die in der Eiſen
gießerer bei Kuſtermann beſchäftigten ungefähr 600 Arbeiter
haben unter ſich ein Abkommen dahin getroffen, daß jeder,
der Braunbier trinkt, 5 Mk. Strafe zahlen muß; es iſt da
her gar kein Vier in die n Kantine gefahren worden
das in anderen größeren Fabriken vprgefahrene Bier wurde



wieder zurückgeſchickt. Das beſte Geſchäft machen die Weiß
bierbrauereien; es wird nur Weißbier oder Schoppenwein
getrunken; bei den meiſten Wirthen ſieht man jetzt die be
bekannten Weißbierwagen mit den vielen Glasflaſchen vor
fahren. Es wird kaum jemals ſo viel Weißbier getrunken
ſein, wie jetzt. Der Reſtaurateur der Centralwerkſtätten des
Centralbahnhofes, woſelbſt an tauſend Arbeiter beſchäftigt
ſind, mußte der Löwenbrauerei das Vier zurückſchicken und
weitere Zufuhr abbeſtellen, da die Arbeiter ſich ſämmtlich
des Genuſſes von „26 PfennigBier“ enthalten, ebenſo die
Arbeiter in den Betriebswerkſtätten.
der Stadt, wo die Erhöhung des Bierpreiſes auf 26 Pf.
eingetreten iſt, ſind verwaiſt. Es wird den Brauereien
wahrſcheinlich nichts anderes übrig bleiben, als das Sommer
bier im Kleinverkauf mit 24 Pf. pro Liter abzugeben.

(Zur Kataſtrophe am Ohto.) Jn Louisville
haben, wie jetzt ermittelt worden, durch den Cyklon 93
Perſonen ihr Leben verloren, während 130 ſchwer, Hunderke
leichter verletzt wurden. Ein Augenzeuge beſchreibt das
Anrücken des Cyklons ſolgendermaßen: „Die Wolke nahte
ſich durch eine Lücke in den Hügeln unterhalb VLouisville,
den Ohio entlang. Dieſelbe hatte die Form eines Ballons,
welcher ſich beſtändig drehte, mit einem langen Schweif nach
der Erde zu. Man hörte eine ununterbrochene Kanonade,
mit Donner und Blitz Das Ganze ſchien aus einer wir
belnden, ſchlangenartigen Maſſe elektriſchen Stromes zu be
ſtehen, deren Licht für kurze Zeit erloſch und eine ſchreckliche
Finſterniß hinterließ. Die Wolke machte ein furchtbares
Geräuſch, bewegte ſich mit großer Geſchwindigkeit über den
Fluß und verſchwand durch Jefferſonville.“ Die Damm
brüche in der Grafſchaft Yazoo im Staate Miſſiſſippi ſind
600--1500 Fuß breit. Der die Stadt Greenville am
Miſſiſſippi ſchützende Damm hat nachgegeben, in Folge deſſen
ein Theil der Stadt überſchwemmt wurde. Mehrere Per
ſonen ſind ertrunken. Der Ort Skipwith iſt vollſtändig
weggeſchwemmt worden. Jn Laconia ſind 2000 Einwohner,
welche nur ſehr wenig Nahrungsmittel haben, von allem
Verkehr mit der Außenwelt abgeſchnitten. Man S
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Die vbeſuchteſten Lokale

ſchwemmten Kreiſe im unteren Miſſiſſtpithale vergrößern

werden.
Brand eines Kloſter s.) New-ork, 31. März.

Das St. Joſephs Nonnenkloſter in Milwaukee iſt bis auf
den Grund geſtern Nachmittag niedergebrannt. Die Flammen
griffen ſo ſchnell um ſich, daß die Nonnen in die höchſte
Lebensgefahr geriethen. Eine nach der Anderen wurde jedoch
von der Feuerwehr mittels Leitern aus den Fenſtern ge
rettet. Drei waren ſo von den Flammen umgeben, daß ſie
nicht auf die Leitern warten konnten, ſondern auf ausge
breitete Matratzen ſpringen mußten Eine junge Nonne,
welche erſt vor wenigen Monaten ihr Gelübde abgelegt hatte,
fiel dabei aufs Pflaſter und hat bis jetzt das Bewußtſein
nicht wieder erlangt. Zwei Feuerwehrleute wurden von
einer einſtürzenden Mauer ſchwer verletzt. Von dem Kloſter
ſehen nur noch einige Außengebäude.

Börſess Berichte
Halke, 8 April 1830

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg netto,
Weigen, gefragt, 180 bis 192 Mark. Koggen, gefragt
174.180 Mark. Gerſte, beſſer, Brau 1989 bis 212 Mk.
Futtergerſte 135 165 r. Hafer, feſt 172 bis 177
Mark neuer bis Mark. Mais 122--142 Mark
Raps, ohne Angebot. Rübſen, Sommer ohne Angebot
Erbſen, Victoria 173 178 Mk. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto 39 40 Mk. Stärke
einſchließlich Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,50 40,50
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe per 100 Kilo
netto. Linſen 30,00 bis 38,00 Mk. Bohnen 17
Mk. Kleeſgaten: 80-90 Mk. Luzerne 120--160 Mk.
Schwediſcher Klee 90-120 Mk. Weißklee 60--390
Mark. Esparſette 30—31 Mk. Futterartikel: ruhig,
Futter mehl, 18,50 14,60 Mark. Roggenkleie,
10,25- 10,79 Mark. Weizenſchalen 9,50-10 Mark
Weizengrieskleie 9,50-10,00 Mark. Malzkeime,
helle 10 00--11,00 Mk. dunkle 9,00 50 Mk. Oel
kuchen 18,00-13,50 Mk. Mal z 33,50-35,00 Mk. R 6

68,00 Mk. Petroleum 35,50 Mk. Solarbt, o
17,00--17,50 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Pro
ruhig, Kartoffel- mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe d
Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34 80 Mk.

Halle, 8. April. Bericht über Heu und Stry
Sämmtliche Preiſe für 50 Kilogr. RoggenLangſtt
(Handdruſch 3,00-3,25 Mk., Maſchinenſt ro (loſe) 10
bis 2,50 Mk. Hieſiges Heu 325 bis 3,50 Mk. An
wärtiges Heu 3,75 4,00 Mk., Kleeheun 3,50
Mark. Gepreßtes Maſchinen- Strohe M Torfſtreu 1,50 Mark. Sekunda Lorſin
1,

SeidenGrenadines, ſchwarz und ſarbig nalle Lichtfarben) Mk. 1.55 p. Met. bis Mk. u n

12 verſch. Qual.) verſendet robenweiſe porto uzollfret das Fabrik Dépot G. Henneberg K. und
Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſtenPf. Porto. ben

Für Ta u b e
Eine Perſon, welche durch ein einfaches Mittel von

jähriger Taubheit und Ohrengeräuſchen geheilt würde
bereit, eine Beſchreibung deſſelben in deutſcher Sprache

Anſuchern zu überſenden. Adr. J. H. Nicholf
Wien IX., Kolingaſſe 4.

Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen
beſeitigt in kürzeſter Zeit Dr. R. Bock's Pectoral (Hufen
ſtiller), welches Mittel raſch in allen Kreiſen durch die ihn
zur Seite ſtehenden gewichtigen Empfehlungen und en
vorzügliche Wirkſamkeit, Eingang gefunden. Man h
Dr. R. Bock's Pectoral in Doſen (60 Paſtillen enthalten
à Mk. 1 in den Apotheken. Die Beſtandtheile ſind n
lattich, Süßholz, isländtſches Moos, Sternanis, rm
Chamillen, Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel Schafgarbe, Klatſh
roſe, Malzextract, Salmiak, Traganth, Zuckerpulver, van
extract, Roſenöl.

daß andere Dammbrüche den Flächenraum der

Anzeigen
Far dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Auhltkum gegennber keine Berantworiung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Johanne Friederike

Annga, T. des BüreauVorſtehers Bauer Otto
Paul Max, S. des Schloſſers Glienicke.

Staßt. Getauft: Marie Sophie, T. des
Geſchirrführers Weniger; Anton Johannes
Felix, S. des Bauunternehmers Wolf; Guſtav
Albert Paul Richard, S. des Klempnermſtrs.
Hippe; Franz Guſtav, Sohn des Tiſchlers
Schuberth Elsbeth Marie, T. des Schuh
machermſtrs. Exner; Friedrich Wilhelm, S. des
Zimmermanns Hoffmann Bertha Jda, T. des
Handelsmanns Rödel; Agnes Minna Thereſe,
T. des Chauſſeearb. Richter; Marie Emma,
T. des Maurers Zacharias; Emma Lina, T.
des Handarb. Franke. Getrauet: der
Mechaniker A. R. Bergmann hier mit Frau
A. M. L. geb. Leonhardt; der Lohgerber A.
Fiſcher hier mit Frau M. E. geb. Kleinſch
mager; der Kaufmann F. W. Schilling hier
mit Frau J. geb. Mähnert; der BüreauAſſi
ſtent Ch. O. Kirchner hier mit Frau D. F.
A. geb. Vogel. Beerdigt: den 1. April
der nachgelaſſ. zweite S. der Plätterin Rietzſch;
den 2. die Wittwe des Korbmachermeiſters
Spohr; den 3. der jüngſte S. des Geſchirrf.
Schenk; die neugeborene T. des Schloſſers
Menzel; den 4. die jüngſte T. des Zimmer
manns Weniger den 6. der Maurer Käßner,
älteſter S. des Penſionärs Käßner; den 7. die
jüngſte Tochter des Schuhmachermſtrs. Schwarze;
den 8. die Wittwe des Handarb. Albert

Bekanntmachung. Der Vormit-
tags Gottesdienſt beginnt vom nächſten
Sonntage an um 9 Uhr, der Kindergottes
dienft um 11 Uhr.

Neumarkt. Getauft: Wilhelm Eduard
Franz, ein außerehel. Sohn; Auguſt Conrad
Rudolph, Sohn des Bäckermſtrs. Preußer.
Getrauet: der Maurer Seiffert in Venenien
mit Frau W. geb. Steffen; der Handarbeiter
Teuchert mit Frau A. M. geb. Frömmig.
Beerdigt:- ein außerehel. Sohn.

Altenburg. Getauft: Rudolph Ernſt
Arthur, S. des Gärtners Michel; Marie Elſe,
T. des Tiſchlers Gebhardt; Guſtav Arthur,
S. des Sattlers Silber. Getrauet: der
Maler A. Schumann mit Frau M. geb. Schulze;
ber Ingenieur W. Kettner mit E. geb. Auer
mann. Beerdigt: der Stellmacher Louis

Jänichen der S. des Schuhmachers Hübner;
der S. des Bauinſpectors Horn.

Die Verlobung unserer Tochter
FHIim mag mit dem Lehrer Herrn

VWriecdwieh imkeltheim
beehren wir uns ergebenst anzuzeigen.

Sachsa a/Harz, Ostern 1890.
Rektor A. mar und Rraur,

Flimma Kunguuf
Friedveh Hinmnkeltheim

Verlobte
Sachsa a H. Merseburg.

Todesanzeige.
Am 2. Oſtertage nachmittags 22 Uhr ent

ſchlief nach langen, ſchweren Leiden unſer guter
Sohn und Bruder Paul Warnicke ſanft und
ruhig im bald vollendeten 14. Lebensjahre.
Tiefbetrübten Herzens zeigen wir dieſe Trauer
nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid allen
Verwandten und Bekannten hiermit an.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 10. eine Wohnung,
April, nachmittags “/.3 Uhr, ſtatt.

Kötzſchen, den 8. April 1890.
Die trauernden Eltern

Und Geſchwiſter

Für die vielen Beweiſe innigſter Theilnahme
am Tode und dem Begräbniſſe meines lieben
Mannes, unſeres guten Vaters, Schwieger,
Großvaters und Schwagers, des Stellmacher
meiſters Homigs Jämienem, ſowie für den
überaus reichen Blumenſchmuck Allen den herz
innigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil

nahme bei dem Verluſte unſeres lieben Sohnes
und Bruders, des Maurers Guſtav Küßzner,
ſagen wir Allen unſern tiefgefühlteſten Dank.
Wir verfehlen nicht, dem Turnverein Roth-
ſtein, dem Fachverein der Maurer, ſowie dem
Geſangverein Gemüthlichkeit für die reichen
Blumenſpenden und Grabgeleite aufs Jnnigſte
zu danken.

Die trauernde Familie Käßner.

Civilſtandsregiſter d. Stadt Merſeburg
vom 31. März bis 6. April 1890.

Eheſchließungen: der Dreher Fried-
rich Wilhelm Auguſt Danzfuß mit der verw.
Maſchinenſchloſſer Danzfuß, Marie Amalie
geb. Mucke, Kurzeſtraße 2; der Maler Wil
helm Hugo Arthur Schumann mit Auguſte
Marie Johanne Schulze in Halle a. S.;
der Tiſchler Karl Gottlieb Hermann Burkhardt
mit der geſch. Dreher Preſſer, Caroline Hen
riette geb. Bätge, Friedrichſtraße 3; der Me
chaniker Adolph Richard Bergmann mit Auguſte
Marie Luiſe Leonhardt, große Sixtiſtraße 14;
der Jngenieur Friedrich Wilhelm Kettner mit
Eliſe Martha Auermann in Sommerfeld; der
Schuhmacher Karl Auguſt Pelz mit Friederike
Emilie Liebing, kleine Sixtiſtraße 7; der
Formermeiſter Wilhelm Karl Gottfried Daß
dorff mit Auguſte Bertha Stürze, Unteralten
burg 4; der Lohgerber Auguſt Fiſcher mit
Marie Emilie Kleinſchmager, Johannisſtr. 3.

Geboren: dem Schloſſer Menzel eine T.,
kleine Sixtiſtraße 16; dem Eiſendreher Fauſt
eine T., Sand 7; dem Schuhmachermſtr. Liebe
eine T., Entenplan 7; dem Handarb. Schmidt
eine T., Altenb. Schulplatz 64; dem Papierſaal
meiſter Neef ein S., Sand 1; dem Maurer
Schmidt eine T., Halleſche Straße 8; dem
Former Schirmer ein S., Lindenſtraße 12;
dem Reſtaurateur Gutmann ein S., Neumarkt
42; dem Handarb. Meißner eine T., Neu
markt 44; dem Uhrmacher Hoffmann eine T.,
Oberburgſtraße 10 dem Sergeant Löſche eine
T, Unteraltenburg 53; dem Hausknecht Heil
mann ein S., Johannisſtraße 8; dem Schneider
Eltner eine T., Weinberg 8.

Geſtorben: ein unehelicher S., 3 Jahre
5 Monate, Luftröhrenentzündung; des verſt.
Korbmachermſrs. Spohr Ww. geb. Möritz, 60
Jahr 2 M., Bruſtkrankheit, Windberg 1; des
Geſchirrführers Schenk S., 6 M., Stimm
ritzenkrampf, kl. Sixtiſtr. 20; des Schloſſers
Menzel T., 11 Stunden, Schwäche, kl. Sixti
ſtraße 16; ein unehel. S., 6 M., Krämpfe;
der Kaufmann Biebach, 25 J. 6 M., erſchvſſen,
Lindenſtr. 14; des Zimmermanns Weniger
T., 2 J 3. M., Scharlach, Sixtiberg 7; der
Stellmachermſtr. Jänichen, 80 J., Altersſchw.,
Winkel 2; des Schuhmachermſtrs. Hübner S.,
7 M., Krämpfe, Lindenſtraße 3; der Mauer
Käßner, 19 J. 2 Monate, Gaſtriſches Fieber,
Fiſcherſtr. 10; des Schuhmachermnſtrs. Schwarze
T., 5 M., Verzehrung, große Sixtiſtr. 11.

u vermiethenper ſofort oder ſpäter
Briedrichsetrasse Nr. S

erſte Etage, be
ſtehend aus Stube, Kammer,
Küche. Näheres bei

Durchſchnittsmarktpreiſe
für den e März 1890.

Merſeburg, den 5. April 1890.
Der Magiſtrat. Otte.

Aucteon
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeburg
Honnabend den 10. Mai er.

von 9 Ahr ab,

ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten 2e.

Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 8. April 1890.

Der Verwaltungsrath.
Zehender.

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 32151
bis 33550, enthaltend Gold und Silber

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen

Freiwillige Verſteigerung.

Mättwoen dem 9. April ervormittags von 9 Uhr alb, ver-

Nachlaßmaſſe gehörigen

insbeſondere

und Küchengeräth.
Merſeburg, 2. April 1890.

Tag Ger.»Vollz.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag dem 10. d.

mnehinttags URr, verſteigere ich
im Hotel zum halben Mond hier

12 000 Stück Cigarren,
15 000 Stück Palronenhülſen,
9 Jagdgewehre und
1 Scheibenbüchſe.
Merſeburg, den 8. April 1890

Tauehmitz, Gerichtsvollzieher

ſteigere ich freiwillig im Hotel zum halben
Mond hier die zur Kaufmann Graefe'ſchen

Möbel, Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke,

1 Schreibſecretair, 1 Sopha, div. Schränke,
Tiſche, 1 großen Spiegel, ſowie Haus und

Heute Mittwoch
verkaufe frühzeitige blaue Saamenkartofeh

mehrere Sorten gute Speiſe und eine du
Weigen, p. 100 ks 20 Hen, pro 100 kg 750 Fntterkartoffeln.
Roggen, do. 1861 Rindfl. (von der Fr. Beyer,v e S s I Elfeldt's Gut, UnteraltenburgHafer, o. 18 Bauchfleiſch, do. Leichter Einſpänner Wagen biligtſ
Erbſen, gelbe do. 18 Schweinefl., do. 145 herkaufSohn de e d erteufen Kaufmann Thomas
Linſen, do. 3150 Hammelfl., do. FKeortofeln, do. 420 Spes (er), do. 150 in Paar Läauferschweln
Richtſtroh do. 658 Butter, do. 243 ſind zu verkaufen Clobigkauer Str. 30.
Krummſtroh do. 475 Eier, pro Schock 3160 Blaue Saamenkartoſfeln,

Jacobiner, à Centner 2 Mk., zu verkaufen

Welnberg
Em VLogis, Stube, Kammer, Küche, t 7

vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Karlſtraße 15

Wohnungen zu 40, 30, 26 und 22 T
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

SaglIstwagsse 18,
Eine freundliche Etage, beſtehend in 9
3 K., Küche und allem Zubehbr, jſt zu der
miethen und 1. Juli 1890 zu beziehen

BDamiunnstrasse b.
Markt Nr. 7

iſt eine Wohnung mit Zubehör zu vermieth
und ſofort oder 1. Jull zu beziehen.

Guſtav Runkel, Preußerſtraße 18
Ein Vogis, beſtehend aus Stube, Kamme

Küche, Holz und Torfgelaß, iſt zu vermiethet
und 1. Jult zu beziehen

Unteraltenburg 40,
Ein 'Vogts iſt an einzelne Leute zu ver

miethen. Preis 72 Mark.
H. Kühn, Kreuzſtraße

Eine kleine Wohnung zu vermiethen
Brühl 10

An vermiethen
ein Logis, Stube, 2 Kammern, Küche ne
Zubehör, ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Ki
nebſt, beide zum I. Juli zu beziehen

Clobigkauer Str.
Eine Wohnung, Stube, Kammer Kit

und Zubehör, iſt an ſtille Miether zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Echmaleſtraße
Eme Stube und Kammer an einen einzelne

Herrn zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Eine Parterre Wohnung Preis
ſofort oder ſpäter beziehbar iſt an anſtändie

und ſtille Lente zu vermiethen
vVreiteſtraße

Haus Verkauf!
Ich bin geſonnen, mein Haus Markt Nr. 7

mit großem Laden und Hintergebäunde, Alles
in gutem Zuſtande, beſte Lage der Stadt, zu
jedem Geſchäft paſſend, unter ganz günſtigen

jeder Zeit.
Merſeburg, den 8. April 1890.

Guſtav Runkel, Preußerſtr. 18.
Ein

vollſtändiges Schmiedehandwerkzeug,

beſtehend aus einem faſt neuen Blaſebalg, Bohr
maſchine, Reifenbiegmaſchine, Ambos, Schraub
ſtock 2c., iſt billig zu verkaufen. Näheres bei

Gebr. Wiegandl-
Ein Langsan- ann, von zweiten

die Wahl, iſt zu verkaufen
Burgſtraße 17.

Ein dreirädriger Kinderſitzwagen, gut im

verkaufen
G

Bedingungen zu verkaufen. Uebernahme zu

Ladenmit oder ohne Wohnung zu vermiethen un
October zu beziehen

Sehmalestrasse
Eme kleine Wohnung im Hinterhanſe,

oder 2 Damen, iſt ſofort zu vermiethen n
Juli zu beziehen Burgſtraße

Stande, und eine Kinderbettſtelle ſind zu

WohnungsVeränderun
Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß

vom 1. April ab nicht mehr Hülterſtran
ſondern Stuſenstrasse u. 3 v
und bitte, das mir geſchenkte Vertrauen
meine neue Wohnung gütigſt übertragen
wollen. Frriedrich Wuſchmann,

HandelsmannEin kräftiges Mädchen, welches Oſtern 3
Schule verlaſſen hat, wird als Auſwarn
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d.

Emn Kaar Sonne gefunden ab
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